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für -ie Erzdiöeefe Freiburg. 
14. Mittwoch, den 4. Anglist 1880. 

Gebetsverein für Deutschland betreffend. 

„Rufe zu mir am Tage der Bedrängniß und ich will Dich erretten und Du sollst mich preisen" (Pf. 49, 15). 
Im Hinblick einerseits ans die Bedrängnisse der hl. Kirche, anderseits auf die eben angeführte Mahnung und Verheißung 
Gottes haben schon vor längerer Zeit die deutschen Bischöfe alle Gläubigen dringend zum Gebete aufgefordert und unser 
glorieicf) regierenber %!. Batet Sßapß geo XIII. %at auf'8 Beue bie Bi^Ofe ermuntert, baß sie „bie ißnen anvertrauten 
Heerden ermahnen und auffordern, in gemeinsamem Gebete die göttliche Allmacht um geneigte Hilfe anzuflehen." 

Bleis nun aber ber Gingetne ba3 gar gu lew# überfießt unb vergißt, mogu feine äußere Anregung ißm gegeben 
mirb, unb meit anberfeitß ba8 vereinigte (Bebet Bieter eine gang befonbere ßraft unb aucZ eine befonbere Berßeißung 
ßat, beßßalb ßat ber ^o^^mürbigste Bi|d)of von (Srmefanb ben Blau gefaßt unb außgefü^rt, einen ©ebetßverein für gang 
BeutfcZtanb in'3 geben gu rufen, beffen Bütgtieber e3 fidß gut Aufgabe macZen, gemeinsam ba8 große Büttel be3 ©ebeteß 
anzuwenden, auf daß die Herrschaft des Unglaubens und die aus ihm entspringenden Uebel von Deutschland abgewen- 
bet, ber !#(% ßriebe gang unb voll mieberZergcfteHt, unb bie Bliebervereinigung BeutfcZtanbß im ©tauben ßerbei» 
geführt werde. Die Statuten dieses Gebetsvereins wurden dem hl. Vater vorgelegt und er hat dieselben nicht nur 
bestätigt unb ben Berein mit ßreuben gebilligt, (onbern aucß ben BZeitneZmern reicZtiiZe SIbtäffe gemährt. 

Die Statuten dieses Gebetsvereins für Deutschland lauten wie folgt fl = 

Hebetsvevein für Aeutschànd. 
1. Unter befonberer Stnrufuug ber unbeftedften %t. Jungfrau unb be8 ßt. Srgengetß ^i^^ae^ bitbet ficß ein 

Gebetsverein für Deutschland. 
2. Zweck des Vereins ist, durch bußfertiges Gebet 

die Herrschaft des Unglaubens und der aus ihm entspringenden Uebel von unserem deutschen Vater- 
lande abzuwenden; 
die Herstellung eines wahren kirchlichen Friedens und die Wiedervereinigung im Glauben für Deutsch- 
land zu erlangen. 

3. Mitglied des Vereins ist Jeder, welcher täglich in eben angegebener Meinung folgende Gebete verrichtet: 
*) BütbreicZer 3e)u, unsere Bettung, unser geben, unsere Stuferfteßung bist Bu aUein. Barum bitten mir 

Dich, verlasse uns nicht in unsern Nöthen und Stetigsten, sondern um des Todeskampfes Deines heilig- 
ften #ergenß unb um ber ScZmergen Beiner unbeftecften Büitter mitten somme Beinen Bienern gu 
Hülfe, die Du mit Deinem kostbaren Blute erkauft hast. (100 Tage Ablaß.) 

Drei (Begrüßet seist Du Maria. 
Alle Heiligen Gottes, bittet für uns! 

(Bkr ba8 erste (Bebet n^t gegenmärtig ßat, sann ein Bater unser unb brei (Begrüßet seist Bu Biarla in 
Bereitung ber Zeitigsten $ergen 3efu unb Btariä beten unb bie Bitte, „Sitte ^eiligen (Botte8, bittet für 
uns!" hinzufügen.) 

') Sine lebe #5ne rnib bebet)igengloettbe etdätuog beg gmedeg, bet Obliegenbeiten u. f. lo. obigen (Bebeigoeteineg b«t bet $od,m. 
Herr Domdekan Dr. Heinrich in Mainz verfaßt unter dem Tilel: Gebetsverein für Deutschland. Erwägungen und 
Gebete von Dr. I. B. Heinrich. Mainz, Kirchheiin. 1880. 

*) Clementissime Jesu, salua, vita, resurrectio nostra tu solus es. Te ergo quaesumus, ne derelinquas nos in angustiis et 
perturbationibus nostris, sed per agoniam Cordis tui sanctissimi et per dolores Matris tuae immaculatae tuis famulis 
subveni, quos pretioso sanguine redemisti. 
Ter Ave Maria. 
Omnes sancti et sanctae Dei, intercedite pro nobis! 
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4. Den Mitgliedern wird anempfohlen, öfter Fasten und Almosen mit dem Gebete zu verbinden, sowie das 

hl. Meßopfer und die hl. Kommunion zu dem besagten Zwecke und nach der Meinung des hl. Vaters 

aufzuopfern, namentlich an den nachstehend verzeichneten mit Ablaß versehenen Tagen. 

5. Der hl. Vater Leo XIII. hat mittelst Breve's vom 1. April 1879 allen Mitgliedern dieses Gebetsvereins 

für ewige Zeiten folgende Ablässe verliehen: 

a) einen vollkommenen Ablaß in der Todesstunde, wenn sie nach reumüthiger Beicht und dem 

Empfange der hl. Kommunion, oder falls dies nicht möglich ist, in reumüthiger Gesinnung mit dem 

Munde, andernfalls aber, wenn sie letzteres nicht können, mit dem Herzen den Namen Jesu anrufen, 

und den Tod als der Sünde Sold aus der Hand Gottes mit Geduld annehmen; 

b) einen vollkommenen Ablaß für die Feste der unbefleckten Empfängniß der allerseligsten 

Jungfrau am 8. Dezember, des hl. Erzengels Michael am 29. September und des hl. Bischofs 

und Märtyrers Bonifacius, des Apostels Deutschlands, am 5. Juni, wenn sie die hl. Sakramente 

der Buße und des Altars würdig empfangen und ihre Pfarrkirche in der Zeit von der ersten Vesper 

(am Vorabende) bis zum Sonnenuntergange an dem Feste selber besuchen und daselbst die üblichen 

Ablaßgebete verrichten; 

c) einen Ablaß von sieben Jahren für die Feste der Geburt, der Erscheinung und der Aufer- 

stehung des Herrn, des hl. Joseph, des Nährvaters Jesu und Schutzpatrons unserer hl. Kirche, 

am 19. März, der hl. Elisabeth, der Mutter der Armen und Kranken, am 19. November, des hl. 

Kaiser Heinrich, des großen Beschützers der römischen Kirche, am 15. Juli, sowie der Patrone der 

betreffenden Diöcesen, endlich auch am Freitage vor der Charwoche, dem Feste der Schmerzen 

Mariä, wenn sie mit reumüthigem Herzen ihre Pfarrkirche besuchen und dort die üblichen Ablaß- 

gebete verrichten. 

Alle diese Ablässe können fürbittweise den armen Seelen im Fegfeuer zugewendet werden. 

Indem ich hiermit diese Statuten öffentlich zur Kenntniß des Hochw. Diöcesanklerus bringe, spreche ich auch 

meinerseits die wärmste Empfehlung dieses Vereines aus und verbinde damit die dringende Bitte, die Hochwürdigen 

Seelsorgpriester der Erzdiöcese wollen nach Kräften dahin wirken, daß die ihnen anvertrauten Gläubigen mit dem Zweck, 

den Statuten und Obliegenheiten dieses Gebetsvereines bekannt werden und an demselben durch treues Mitbeten und 

Wirken in seinem Geiste sich betheiligen. 

Freiburg, am Festtage des hl. Apostels Jakobus, den 25. Juli 1880. 

f Lothar von Kübel, 
Erzbisthumsverwcser. 

Pfründeausschreiben. 

Nachstehende Pfründen werden anmit zur Bewerbung ausgeschrieben: 

I. 

Bonndorf, Decanats Stühlingen, mit einem Einkommen von beiläufig 3250 Jk und mit der Verbindlichkeit, 

zwei Vicare zu halten, von welchen der mit der Abhaltung des Filialgottesdienstes betraute mit 250 Jk, 

der andere mit 200 Jk zu salariren ist. 

Herrenwies, Decanats Ottersweier (wiederholt), mit einem Einkommen von 1400 Jk. und mit der Verbindlich- 

keit, eine zu 5°/o verzinsliche Provisoriumsschuld an den Ottersweierer Rectoratsfond wegen Ver- 

besserung der Pfarrwiesen im Betrage von 77 Jk. 55 H durch eine jährliche Zahlung von 13 Jk 

40 H abzutragen. 

Söllingen, Decanats Ottersweier, mit einem Einkommen von 1200 Jk. 

Weiler, Decanats Hegau (wiederholt), mit einem Einkommen von 1400 Jk. 
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Die Bewerber um diese Pfründen haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten und an Seine Königliche 
Hoheit den Großherzog gerichteten Bittgesuche um Präsentation von Seite Allerhöchstdesselben innerhalb 
sechs Wochen bei Großherzoglichem Ministerium des Innern einzureichen. 

II. 

Bohlingen, Decanats Hegau, mit einem Einkommen (abzüglich der ständigen Lasten) von 1200 A 

Giindelwangen, Decanats Stühlingen, mit einem Einkommen von beiläufig 1800 A 

Hohenthengen, Decanats Klettgau, mit einem Einkommen von beiläufig 2400 A und mit der Verbindlichkeit, 
einen Vicar zu halten. 

Ittendorf, Decanats Linzgan, mit einem Einkommen von 1450 A 

Kadelburg, Decanats Klettgau, mit einem Einkommen von 1400 A und mit der Verbindlichkeit, eine Schuld von 
34 A 98 4 nebst 5°/o Zins innerhalb eines Jahres zu tilgen. 

Lihelstetten, Decanats Konstanz, mit einem Einkommen von 1400 A 

^6 06102^ um biefe #ünben #en # inner^H, fed)ë gBodienmit mit beu erforbeTl#eu8eugi#n 
belegten Bittgesuchen um Verleihung durch ihre vorgesetzten Decanate an Seine Bischöflichen Gnaden, den 
Hochwürdigsten Herrn Erzbisthumsverweser zn wenden. 

III. 

Boll, Decanats Meßkirch, mit einem Einkommen von 1400 A 

Hartheim, Decanats Meßkirch, mit einem Einkommen von beiläufig 1400 A und mit der Verbindlichkeit, eine 
Provisoriumsschuld von 25 A 91 4 sammt Zins à 5°/o in zwei Jahresterminen zn tilgen. 

Röhrenvach, Decanats Linz gau, mit einem Einkommen von beiläufig 1950 A 

Die Bewerber um diese Pfründen haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten und an Seine Durchlaucht 
den Fürsten von Für sie nb er g gerichteten Bittgesuche um Präsentation innerhalb sechs Wochen durch ihre 
vorgesetzten Decanate bei der Fürstlichen Domänenkanzlei in Donaueschingen einzureichen. 

IV. 

Hetlingen, Decanats Walldürn, mit einem Einkommen von 1850 A und mit der Verbindlichkeit, eine Provi« 
sorinmsschnld an den Kirchenfond Hettingen im Betrage von 475 A 63 4 durch eine jährliche Zahlung 
von 60 A auf Kapital und 5°/o Zins zu tilgen. 

Lohrbach, Decanats Mosbach, mit einem Einkommen von 1750 A und mit der Verbindlichkeit der Stellung des 
Meß- und Kommunionweines für Lohrbach und Fahrenbach. Der künftige Pfründeinhaber hat sich die 
Trennung des Filials Fahrenbach mit den dorther fließenden Bezügen von circa 31 A 43 4 gefallen 
zu lassen und bis zur Anstellung eines eigenen Seelsorgers an dieser neu zu errichtenden Pfarrei deren 
Pastoration mit eigenem sonn- und feiertäglichem Gottesdienst gegen ein Honorar von 344 A zu 
übernehmen. 

SWubsttt, Decanats Walldürn, mit einem Einkommen von beiläufig 2000 A und mit der Verbindlichkeit, einen 
Vicar zu halten und eine Provisoriumsschuld im Restbeträge von 266 A 99 4 durch eine jährliche 
Zahlung von 42 A 86 4 an die allgemeine katholische Kirchenkasse in Freiburg abzutragen. Auch 
hat der Pfründnießer ein Dienstpferd zn halten. 
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Ripperg, Decanats Walldürn, mit einem Einkommen von 1100 A unb mit der Verbindlichkeit, eine Provisoriums- 
schuld für Feldbereinigungskosten im Restbetrag von circa 55 Jk durch eine jährliche Zahlung von 
10 A ans Kapital und Zins abzutragen. Für den besonderen Gottesdienst an Sonn- und Feiertagen 
und eine Wochenmesse in der Filialkirche zu Hornbach bezieht der fungirende Geistliche, solange diese 
Gottesdienste abgehalten werden, ein Honorar von 557 A 14 

Schlüchtern, Decanats Waibstadt, mit einem Einkommen von 1700 A 

Steinsfurth, Decanats Waibstadt, mit einem Einkommen von beiläufig 2000 Jk und mit der Verbindlichkeit, 
eine 5= o berainBü^^e ®d)nlb bon 361 A 83 ^ernt^renb bon bet Wage eineB $fanBtnnnenB, 
durch jährliche Zahlungen von 40 Jk auf Kapital und Zins an den Heiligenfond abzutragen. 

Die Bewerber um diese Pfründen haben ihre an Seine Durchlaucht den Fürsten von Leiningen gerichteten 
Bittgesuche um Präsentation innerhalb sechs Wochen durch ihre vorgesetzten Decanate an die Fürstlich Leiningische 
Generalverwaltung in Amorbach (Bayern) einzureichen. 

Pfründebefetzung. 

Dem von dem Freiherrn Hermann von Hornstein-Binningen auf die Pfarrei Binningen, Decanats Engen, 
präsentirten bisherigen Pfarrverweser Augustin Dreher in Engelswies wurde den 20. Juli l. I. die canonische 
Institution ertheilt. 

Meßner- und Organistendienst-Besetzungen. 

Von dem erzbischöfl. Capitels-Vicariat wurden als Meßner, Glöckner und Organisten bestätigt — 

Den 4. März: Leopold Schmutz als Meßner und Glöckner an der Pfarrkirche zu Bollschweil. 
Den 20. Mai: Hauptlehrer Joseph Ludwig Müder als Organist an der Pfarrkirche zu Kiechlinsbergen. 
Den 2. Juni: Adolf Kunz als Meßner und Glöckner an der Pfarrkirche zu Todtnau. 
Den 24. Juni: Hauptlehrer Theodor Thoma als Organist an der Filialkirche zu Forchheim, Pfarrei Mörsch. 
Den 1. Juli: Hauptlehrer Karl Bansbach als Chorregent an der Pfarrkirche zu Külsheim. 

Beitrüge für die Väter am hl. Grab: 

Thiergarten (Decanats Ottersweier) 11. 80 ; Kro- 
zingen 10 Jk; Hambrücken 9 A; Kappel (Decanats Stich- 
lingen) 24 Jk; Bremgarten, Hr. Pfarrer 5 A, Gemeinde 
5 Jk 83 ^ ; Oetigheim 9 15 4; Muggensturm 7 Jk; 
Tiefenbach, Pfarrei 3 A 53 ^ ; Neibsheim, durch Hrn. 
Pfarrer Jegel 5 A; Kirchzarten, Collecte 40 A; Schienen, 
Collecte 2 A 60 ^ ; Lantenbach, Collecte 3 A 17 ^ ; 
Radolfzell „Freie Stimme" 32 Jk; Freiburg, Ungenannt 
6 A, Ungenannt 50 ^ ; Schönenbach mit Lin ach 12 A; 
Scherzingen, Pfarrei 3 A 33 ^ ; Kadelburg, Pfarrei 
32 ^ ; %ü#anb, Sßfarm 8 A 76 ^ ^eca^ 
nats Neuenburg) 7 A 50 Wollmatingen 5 A; Jllcnau, 

durch Hrn. Pfarrer Peter 15 A 50 % Merzhausen, Pfarrei 
6 A; Forchheim 4 A ; Kiechlinsbergen 4 Jk; Schutterthal 
10 Jk; Gissigheim 3 A; Diersburg, Gemeinde 2 A 

Decanat Mühlhausen: Ersingen 23 A ; Neuhausen 
10 Jk-, Schellbronn 1 A 50 ty; Pforzheim 27 A 70 Jfy; 
Tiefenbronn 2 A 

De can at Buchen: Freudenberg 7 A; Rauenberg 

3 1. 6 4. 
D e c auat Hegau: Oehningen 5 A 20 Hemmen- 

hofen 2 A 16 % Bankholzen 3 A 50 Horn 4 Jk; 
Hilzingen 6 A 23 ^ ; Worblingen 4 A; Hansen 2 A 

®e cattat Gernsbach: Rastatt 6 A 55 4); Nieder- 
13 A. 60 
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